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für Jenchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

e e e e enViertejährlig, r Besugspreis: durch unſere Seſchäfteſtene 1,45 et
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,60 Dek. und durch den

Briefrräger 1,59 Mk.

wen an vorhersentnden Tore unſeren Hntc ſ Vieteſahriche nd wenatttche Bezüge werden ander n r en
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle/ Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen

e e e S hAmtliches Berkündigungsblatt für die Htadt Teuchern

m e e e 57. Hahrgang
Engionds Kriegsziele.

Die jüngſte Kriegsgielrede des engliſchen Premier
miniſters Lloyd George weicht im Tone merklich von den
iisherigen Kundgebungen der Verbands Miniſter ab. Aber
venn er auch auf die Verkündigung ſeiner Zerſchmetterungs
ſele verzichtet und aus dem Geſamtprogramm des Verban-
des dieſenigen Punkte ſtreicht, an denen Kußland das
größte Intereſſe halte an den eigenen Kriegszielen Eng-
ands Hat ſich ſo gut wie nichts geändert. Obwohl Llyh
Beorge auch Oſterreich nicht zerſtören und die Türkei ihrer
ichen Beſthzungen in Kleinaſten und Thrazien nicht be
zauben will, ſpricht er trotz der Ergebniſſe unſerer Jſonzp
Offen ve von den natürlichen Anſprüchen der Jtaliener auf
Vereinigung mit dem Volke gleicher Raſſe und Sprache
ind proklamtert dieſelben Grundſätze für die türkiſchen Pro
zinzen Arabien, Armenien, Meſspolamien, Syrien und Pa
ftina. Unſere Kolonten will er zur Verfügung der Frie
denskonferenz halten und ihr Schickſal von den Wünſchen
der Eingeborenen abhöngig machen, ohne auch nur mit
inem Gedanken den Wünſchen der Eingeborenen Agyptens,
Indiens oder Jrlands entgegenzukommen. Lloyd George
ſt ſich klar über die Feſtigkeit und innere Seſchloſſenheit
es Vierbundes, das iſt die Kberzeugung unſerer leitenden
Stellen. Er weiß heute, wie er bei ſeiner erſten Kriegsziel
cede wußte, daß die territoriale Ugverſehrtheit der
zſterreichiſch- ungariſchen Monarchie ebenſo wie der übrigen
Verbündeten Deutſchlands den Eckſtein in dem Gebäude
des Friedens bilden muß, das dereinſt auf den Trümmern
des Weitkrieges errichtet werden wird. Daß er Kotzdem,
angeſtchts der militäriſchen wie der politiſchen Lage, an
einen imperioliſtiſchen Kriegszielen mit ihren maßlofen

inderung der militäriſchen und politiſchen Verhält
ziſſe Rechnung iſt bezeichnend für ihn wie ſür ſeine Bun
zesgenoſſen.

Der innere Widerſeruch.
Lied George will auch die elſgßlsthringi

ziter Neuerwägung unkerz gen wi

det eine Anzohl her

an el e nur um eine Neu
G in e in anderenSie othringiſche

O r will Hieize Welt beim Friede 8 dantt Koßenſofort auf
Kgypten und wea

ch für Ruß an
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Recht einräumen, nach

er

berg, der Verre ler tag
betonte im heſonderen, alle

Inder, ohne A ihme, den Auenbiick erſehnten, in dem
ſie ſich ſelbſt regieren und verwalten könnten und ſcht ſo
wie bisher allfährlich viele Hunderte Millionen von Rupien
in England adzulieſern hätten.

Es gißt kein Answeichen.
Der nationallikerale Abgeordnete Streſemann wies

darauf hin, wie die Beſtrebungen der Völker Jndiens, zu
ultureller und ſtaatlicher Autonomie zu gelangen, in Deutſch
jand ſeit langer Zeit mit wachſender GSympathie verfolg
werden. Daß eine in Jndien lehende und die indiſchen
Verhälimiſſe kennende Engländerin an der Spitze einer

altherrſchaft ausgeſprochen

ontit gen jatd heraus geren iſt, ſeine internationale Frage von größter Bedeutung darſtellt
In einer Zeit, in der das Gewiſſen der Welt für die Selb
kändigkeit kleiner Staaten und Völker angerufen wird, die
aur eine dünne intellektuelle Oberſchicht beſtzen, darf eines
der älte ſten Kulturvölker für ſich wil Recht die Erlöſung
zus jahrhundertelänger Kneſhtſchaft fordern. England, das
eben glaubt, u. a. für Aradien und Armenten die Aner“
kennung ihrer beſonderen natſonglen Bekingungen in die
Debatte werfen zu müſſen, wird bei den Verhandiungen
über den allgemeinen Frieden der inbiſchen Frage nicht
auszuweichen vermögen.

Der Welkkrieg
Aus der Kampffronk und zur See.

Donnerstag, den 10 Januar 18.

Weſtlicher Kriegsſcheuplatz.
Lebhafter Artilleriekampf im Sundgan.

Heeresaruppe Kronprinz Rupprecht Einzelne Ab.

ſdtsetiieh von Lamvrar un
feuer n der Abenddämmerung
t öſtlich von Bullecourt an, ſiegriffen e h

wurden abgewieſen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht. Jm Sundgan ent

wickelle ſich an Abend lebhafter Arkilleriekampf, der nach
ruhiger Nacht heute früh wieder auflebte.

Haigs Abſetzung
Während Frankreich ſeinen zahlreichen Niederlagen

ſchon verſchiedene Generäle opferte und ſogar den alten
unh man darf ſagen vielfach bewährten Generaliſſimus
Joffre hingab, hat England, um den Schein ſeiner Unüber
trefflichkeit zu wahren, jeden Wechſel gefliſſentlich vermieden
und ſich damit begnögt, ſeine Niederlagen als große Siege
in die Welt hinauszupofaunen. Dieſe Methode verfängt
nicht mehr; man ſcheint daher endlich zu einem Wechſel im
Oberbefehl, aus dem jedoch ſicherlich keine grundlegende
Veränderung der Kriegslage erwachſen wird, entſchloſſen zu
ſein. Einem Pariſer Blatle zufolge hat Lloyd George auf
Grund ber Unlerſuchung über die engliſche Niederlage bei
Cambrai im Miniſterrat wichlige Peränderungen im eng
liſchen Oberkommando durchgeſetzt. Genetalſtabschef Ro
bertſon und General Wilſon in Verſailles bleiben dagegen
wird Douglas Haig vorausſichtlich eine andere Verwendung
erhalten.

Die Kberrumpelung der Engländer bei Mareoing.
Der deutſche Angriff ſüdlich Marcoing war eine völlige

Aberraſchung für die Engländer, die die vorrückenden
deutſchen Truppen in ihren Schneehemden nicht rechtzeitig
erkannten, da faſt gleichzeitig mit dem weiter rückwärts ver
iegten Vorbereitungsferner die deutſchen Sturmirupps bereitsForderungen felthält und nur durch die Veränderung im hie vorderſten Er m und eine ernſtichen4 e re hegen ſah an rage er der Le Se Digung inſolge en Schneſſigket ihres

VorbereitungsVorgehens unmöglich machten

ſfeun er bluttaenVerluſte, wie auch die Gefangenen übereinſtimmend aus
ſagen, außerordentich ſchwer. Vor allem war die Wirkung

re und Der Flammenwerfer geradezu ver
heerend.

enden de r i

Sſtlecher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem Ochrida und PreſpaSee, im Cernakogen

ſowie zwiſchen Vardar und DofranSee war die Artillerie
tätigkeit rege. Deutſche Jäger brachten von einem Erkun
dungsvorſtoß in die feindlichen bisher von Ruſſen vertei
digten Gräben weſtlich vom PreſpaSee eine Anzahl Fran
zoſen ein.

Jtalieniſche Front.
Gegen den Monte Aſolone und den Piaveabſchnitt

nördlich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuer
überfälle; auch während der Nacht blieb das Feuer lebhaft.

Wieder ein Torpedofäger. Amtlich wird aus
London gemeldet Ein engliſcher Torpebojäger wurde im
Mittelländiſchen Meer torpediert. Zehn Mann kamen da
bei um.

20 000 Tonnen verſenkt. Durch unſere UBoofe

Tonnen ver

England ve große, ſchwerbeladene Dampfer
iff aus el Geleitzug her

ausgeſchoſſen. Unter tigen Sthiffen konnte ein eng
liſcher Dampfer (6695 To.) feſtgeſtellt werden, der vollbeladen
nach England beſtimmt war.

Politiſche Rachr
Der Hauptaus ſchuß des Reichstags.

Die Dienstagsſitzung des Hauptausſchuſſes eröffnete der
Vorſitzende Abgeordnete Fehrenbach mit folgender An
ſprache „Mit Befriedigung begrüßen wir, daß die Bepsl
erung Finnlands nach ſchweren und langen Kämpfen die
Selbſtändigkeit errungen und dieſe die Anerkennung durch
Rußland, Schweden und das Deutſche Reich gefunden hat.
Wir bringen dem Lande unſere beſten Glückwünſche ent
gegen und hoffen und wünſchen, daß zwiſchen Finnland
und dem Deutſchen Reiche gute und dauernde Beziehungen,
insbeſondere auch auf wirtſchaftlichem Gebiet angeknüpſt
und gepflegt werden.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
wurden die abgebrochenen vertraulichen Beratungen über
deutſcheruſſtſche Wirtſchaftsfragen fortgeſetzt. Jm Verlaufe
der Debatte einigte man ſich, um zwei Uhr eine Pauſe ein
treten zu laſſen und die Beratung um halb vier Uhr nach
mittags wieder aufzunehmen.

Wie der „Tag“ erfährt, iſt der Hauptausſchuß von
Umfang und Jnhalt des bisher vorgelegten Materials nicht
recht befriedigt. Es herrſcht die Anſicht, daß man mit dieſer
Kenntnis der Dinge vorläufig doch zu keinem Abſchluß ge
langen werde. Die Verhältniſſe ſeien in jeder Richtung ſo
wenig geklärt, daß der Hauptausſchuß kaum in der Lage
ei, zurzeit beſtimmt Stellung zu nehmen. Unter dieſen
mſtänden wird es für nicht unmöglich gehalten daß bald

ne Wertagung eintrirt. Wielleicht wird in dieſer Beziehung
auch zwiſchen den Parteiführern und dem Reichskanzler ein
Meinungsaustauſch erfolgen. Eine Anzahl von Abgeord
neten haben inzwiſchen eine Einladung zu einer Jnforma
tionsreiſe nach Litauen erhalten. Jn der Nachmittagsbera-
ung wandte fich der Hauptausſchuß den mit Oſterreich
Ungarn ſchwebenden Fragen zu.

Der Kaiſer und der pslniſche Regentſchaftsrat.
Jn einer Huldigungsanſprache ſtattkete der polniſche

Regentſchaftsrat dem Kalſer ſeinen Dank für die Akte ab,
die zur Wiederherſtellung eines ungbhängigen Königreichs

runglimpfungen
d meinen

Arbeit dem polniſchen Staate die Grundlagen zu geben, die
ſeine friedliche Weiterentwicklung als ein Element der Ord
nung, des Fortſchrittes und der Kultur gewährleiſtenn. Meiner
und meiner Regierung voller Unterſtützung können Sie
hierbei verſchert ſein.

Die Eingeborenen für Deutſchland. Jn engliſchen
erntet wurde die Nachricht verbreitet daß im Bezirk

aborg, in Deutſch Oſtafrika, immer noch Widerſtand ge
leiſtet werde, und daß die Eingeborenen ſich erhoben hätten.
Die Nachricht wurde vom Zenſor nicht freigegeben. Eine
prächtige Jlluſtration zu Lloyd Georgs üngſter Rede.

Breſt-Litowsk.

olffſche Telegraphenbureau
en in BreſtLitowsk ohne

n. Jm Anſchluß an die
deren ate Gnee da es Herrn Joffe auf die

eutſchen Gegenvorſchläge hat der deutſche Delegterte nurnoch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß über hen eben d Herr
Joffe erwähnten Punkt, nämlich die Nol wendigkeit einer
Kommiſſtonsberakung, volles Einverſtändnis zwiſchen den
Delegatienen beſtehe. Hierauf iſt ruſſiſcherſeits nichts mehe
geäußert worden.

Die Petersburger Telegraphenagentur halte einen an
geblichen Wortlaut der Erklärung verbreitet, der von Belei
digungen, wie „Kapitaliſtenbande“ ſtroßte, und worin die
deutſchen Bedingungen rundweg abgelehnt wurden. Aus
obiger amtlicher Mitteilung ergibt ſich, daß dieſe Dar
ſtellung der offtziöſen ruſſiſchen Agentur nichts war als eine
Fälſchung. Die Protokolle werden nach den getroffenen
Vereinbarungen gemeinſam feſtgeſtellt und von veiden
Seiten unterzeichnet. Die mit der Fälſchung verfolgte Ab-
ſicht kann nür die geweſen ſein, den Meinungsumſchwung
zu verhüllen, der in Petersburg nach der Rückkehr der
ruſſiſchen DHelegation aus BreſtLitowsk eingeſetzt hatte, der,
nach dem Verhalten der ruſſiſchen Abordnung inzwiſchen
ausgeglichen iſt.

Katfer belen Katgler.
Der Kaiſer halte eine etwa einſtündige Beſprechung

mit dem Grafen Hertling im Kanzlezpalals. Vorher hatten
der Kaiſer und die Kaiſerin anläßlich des Todestages der
Kaiſerin Auguſte am Sarkephage der Verblichenen in
Mauſoleum zu Charlöttenburg Kränze niedergelegt. Die
drei Regenten Polens natzmen am Dienstag an der kaiſer
lichen Frühſtücstafel teil, abends waren ſie Gäſte d
Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern in dem Ho

g Ludwig über einen deutſchen Frieden
Nach einer Parade anläßlich ſeines Geburtstages rich

tete Käntg Ludwig an die verſammellen Truppen eine An
ſprache folgenden Jnhalts: Gie wiſſen, daß ich immer



San Friesen wär, enſo wie der Katſer, und Haß wir, aus
vir von allen Seiten der Welt überfallen worden ßud, ge

Mmpſt haben wie die Löwen und überall ſtegreich geblieben
Fnd, ja, nachbem ſogar der eine von unſeren Segneen
mebergerungen war und wieder ein neuer Feind aufgetreten
h. Und ſo möchten wir ouch unſerm neuen Feind, den
Amerikanern, gegenüber ſiegreich ſein.

m Oſten ſcheint es zum Frieen z kommen. Mit ded
h n Fronten inſen wir aber nach ine

b niere atte uns bechließen, und von ihren Zumuteugen, die e an unsen, als ob wir Beſtegte wären, abſchen Kein Fußbreit

eutſchen Bodens darf abgetreten werden. Wir müſſen
Fachten, Kberall heſſere Grenzen zu bekommen und Lafür
korgen, baß wir niemals mehr ven allen Geiten von Fein
den überfallen werden können. Gollen wir aber kämpfen
wüſſen, jetzt und in ſpäterer Zett, s erwarte ich ſpeziell on
meinen Bayern, daß ſte wie bigher ihre Schulbigkeit tun
und neue Ehre an hre Fahnen knapfen.

In einer Anſprache des Königs an bie Stellvertreten
den Eeneralkommandos und e Waſfenbehörden hieß
z8 amtlicher Meldung zufolge s bie Heimat in ber
Uusbilbung von Mannſchaften in organiſatoriſcher, wirt

aftlicher und ſanitärer Beziehung in Zen Heeres betrieben
hingebendem, entſagungsvollen Tun leiſtet, das tritt zu

jage in den Erfolgen der Feldarmee, der ſte vollwertkigen
Frſatz, Waffen, Munition und Heeresgerät n und

ert ſich auf vielen Gebieten des Wirtſchaftslebens. Noch
das Ziel nicht erreicht Stärken Sie deshalb weiterhin
Boden, der den Streiter trägt, damit fein Schwert

ch ferner ſcharf geführt werden kann, zum baldigen Er
gen eines ehrenvollen, der gebrachten ſchweren Opfer

wärdigen Friedens
Ergänzung des Sperrgebieks.

Die r e en vem 31. Januar v. Js. iſtzrweltert und die Sperre um die feindlichen Etützpunkte
auf den Kap BVerdiſchen Inſeln usd den Stützpunkt Dakar
mit dem anſchließenden Küſtengeblet ſowie um die Azoren
nach Oſten bis über die unſern GEegnern als Stüßpunkt
dienende Inſel Madeira ausgedehnt worden. Die Gperre
ritt mit dem 11. Jangar in Kraft.

Reuitrale Schiffe, die zur Zeit der Veröffentlichung bieſer
heklärung in Häfen innerhalb des oben angeführten Sperrgebietes Legen, können dieſes Gebiet noch verlaffen, ohne

Zaß das für das Sperrgebiet angeordnete militäriſche Ber
jahren Anwendung ſindet, wenn ſie bis 18. Jannar 1918
auslaufen und den kürzeſten Weg in Freies Sebiet nehmen.
Für neutrale Schiſfe, die in das neu erklärte Sperrgebiet
geraten, ohne daß ſie von ſeiner Erklärung Ken tnis haben
eder haben erhalten können, ſind ausreichende Schutzfriſten
tgeſetzt. Es wird dringend Seraten, die neutrsle Schiſfahrt
n warnen und umzuleiten.

Die beiden genannten Jnfelgruppen gehören den Por!u
eſenn Die 16500 Kilometer weſtlich der portugieſtſchen
e im Alantiſchen Ozean belegenen Azoren zählen

6 000 Einwohner, die 2500 Kilometer ſüdlich davon und
00 Kilometer weſtlich der afrikaniſchen Küſte gelegenen
Kap Verdiſchen Jnſeln 147 000.

Diplomatie und Heeresleitung.

nerals Ludensorff erklärt die Köln. Zig., die Be-

Hände ringt.
Sache der Heereslellung iſt es, die in erſter Linie not.

wendigen ſtrategiſchen und militäriſchen Sicherungen feſtzu
legen und nach Maßgabe des militäriſch Crreichbaren zu
amgrenzen. Auf Grund ſolcher Feſtſtellungen hat die Di
plomntie zu verſuchen, die militäriſchen Notwendigkeiten in
den Friedensver handlungen durchzuſetzen. Die Diplomatiekann mit der vollen Bucht der militäriſchen Machtmittel

ihren Forderungen Nachörnck geben. Man muß erwarten
daß ſte von der Gunſt der heutigen Lage Gebrauch macht.Wir dürfen vertrauensvoll eine Sernandigung zwiſchen Di

plomatie und Heeresleitung erwarten, nur ſollen wir dieſe
Verſtändigung nicht ſtören, die Nerven behalten und Mann
für Mann hinter dem ſtehen, was jene als richtig und er
reich ar erkannt haben.

Das Steigen des Markkurfes.
Das Steigen der Wechſelkurſe, das ſeit einigen Wochen

in der Schweiz einſetzte, dauert unvermindert fort. Man
kann ſich an der Börſe keiner derartigen Aufwärtsbewegung
erinnern, wie diejenige der Deviſen er Zentralmächte in
den letzten vier Wochen. Die deutſche Mark ſteht heute au

genüber 59 Kentimes vor einigen Monaten, die
e Krone ſeht auf 58 gegenüber 87 Centines
onat. ben letzten Tagend Mark noch Krone

d es herrſchie ein wahrer Sturm auf beide
en ſchweigeriſchen Großvbank kköirektoren erklärte

r gbl.“, daß inan dies als ein ſehr günſtige
ichen anſehen müſſe.

Einer der e

füchſiſche Ausfchußz für Kbergangs wirtſchaft
iſten uns Leben getreten. Er ſetzt ſich aus etwa
150 ern zuſammen, die aus Jnduſtrie, Handel

Landwirtſchaft, Arbeiterſchaft und Verbrauchern
mtlicher Teile des Landes genommen
r in verſchiedenen Unterausſchüſſen

erörtern und dabei die ſächſtſchen Jnter
eichsbehörden, insbeſondere dem Reichs

die Vorbereitungen für die Uber-

Kriegs und Tages Berichte.
raunt che Angſt uert Salsnikit.

vorgeſchewenen Stelungen zu opfern uns h auf Be Ber
teibigung Salonikis beſchräuken, ſo werde das den dent

egünentern den Weg nach KAlhen öffnen, und bas
e b mit König Keonllantins Kamme

es aber dahin, dann könne man ſich auf einen alldeutſchen
Dies gefaßt machen, dem man nichts mehr verweigern

nne, nicht einmal Elſaß Lothringen.
Was fagt Clemenceau, der von Anfang an das Gale-

nikiunternehmen mit allen Waffen ſeines ingrimmigen
GSpottes bekämpft hat, zu dieſen Be fürchtungen

Englands Netz in Petersburg.
England iſt ſtiernackig in ſeiner Forderung auf We

zur See und gewiſſenlos in ſeinen Mitkela. S
tetet alles an, ohne auch nur an bie Möglichkeit ſes Hal

tens zu denken, und bietet alles auf, jeden e z
brechen Als der engliſche Adintral Nelſon vor hundert
Jatzren bie däntſche Flotte kaperte und Krpenzagen de
ſcho, ſagte man ihm, die Daänen hätten die weiße Klagge
gehißt. Der Admiral nahm ſein Fernrohr vor ſein Windes
Auge und anlwortete: „Jch ſehe nichts England feht
nichts, was es nicht ſehen will, und hält alles erlaubt, was

n tSo ireibt es ſein Spiel in Petersburg Als Zar Ni
kolans den Weltkrieg ausſichtslos ſür Rußland ſah und
Friedensverhandlungen plante, unterſtütte der britiſche Bot
ſchafter Buchanan die Revolution die Revolutlons
Regierung des Fürſten Llwsew war nicht kräftig e
ſo kam Kerenski auf, der auch wieder vom engliſchen Net
umffrickt wurde. Dreimal war der Wurf um die Mat an
ber Newa gegläckt, er wird noch Hſter verſucht werden
Gungland hat mehr als ein Eiſen im Feuer. Das Sürfen
wir nie und nirgendwo vergeſſen.

Englands ſteigende A-Boo!Nol.
OHrei Mütel ſchiägt ein Londoner Blatt zur Bekämpfung

der ſeigenden UBoot Gefahr vor, indem es ſagt 1. Wir
Bunen U Bote einfangen und zerſtören. 2. Wir können
Schiffe banen, um d verlentkten n erſezen. Wir Knnen
ſchließlich den anbaufähtgen Bsden unſeres Landes ver
mehren, um unſere Abhängigkeit von der Einfuhr zu ver
mindern. Der Krieg gegen die UBoote, ſo heißt esweiter, wird jetzt von nſer Flotte mit aller Energie ge

führt. Es wäre jedoch verfehlt, wollte man dieſe Flatten
jaten uns ihre Ausſichten allzu günſtig beurkeilen. Die Ge
fahr iſt weder behoben, noch irgendwie im Gchwinden be
griffen. Der Feind hat immer nach genug UBesote, um
mehr von unſeren Schiffen zu zerſtsren, als wir entsedren
können, und die deutſche Kriegsleitung ſtrengt ſich mit allen
Kräften an, die Zahl der UBoote zu vergrößern. Unſere
Lage muß als durchaus beſorgniserregend bezeichnet wer
zen, zumal wenn wir in Rechnung ziehen, daß unſere Mi
litärtransporte ſich nicht vermindern, und daß erſtaunliche
Mengen vsn Schifſsraum Transport der amerikaniſchen
Armee benötigt werden. ie wir, ſo macht auch Amerika
große Anſtrengungen, um ſeine Tonnage zu vermehren,
aber auf beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans haben Sie
bisherigen Fortſchritte den Erwartungen nicht entſprochen.
Was die Förderung unferer Nahrungsmittelerzeugung im
Inlande betrifft, ſo iſt noch weniger Grund vorhanden,
darüber Freude zu empfinden. Das Pregramm, deſſen
Ausführung ſich die iniſter vorgenommen hatten,
beſtand darin, ein friſches Areal von 2 Millionenm Morgen unter den Pflug Aber ich ſürehte
daß nur ein geringer Prozentſaß dieſes Geländers vebaut
worden iſt.

Zu den drei oben angeführten Punkten iſt zu be
merken: 1. Der Zuwachs an UBooten übertrifft nach wie
vor die Zahl der verlorenen UBoote um ein Mehrfaches.
Die Entente hat alle Mittel zur Abwehr der UBootgefahrerſchöpft, Eine Steigerung iſt kaum noch di
ſo daß delſo alle Maßnahmen der Feinde nicht imſtande
ſind, den Fortgang des UBost Krieges irgendwie zu be
einträchtigen.

2. Nie wird es möglich ſein, trotz ber ungeheuren
Anſtrengungen diesſeits und jenſeits des Ozeans, neue
Schiffe ſo ſchnell in derſelben Anzahl wieder herzuſtellen,
wie unſere UBoote ſte verſenken. Das große amerikaniſche
Schiffbauprogramm ſteht zumeiſt auf dem Peapier,
weil es den Vereinigten Staaten unmöglich iſt, ihre
Schiffbautätigkeit im Handumdrehen um das Dreißigfache
zu ſteigern.

3. Selbſt wenn es, was nach dem letzien Satz der
Londoner Zeitung nicht gelungen iſt, möglich wäre, ſeviel
neues Land zu bebauen, daß England von der Einſuhr
anabhängiger würde, hätte dies keinen ausſchlaggebenden
Einfluß auf den Erfolg des UBook-Krieges, weil nicht
allein durch Ernährungs, ſondern durch wirtſchaftliche
Schwierigkeiten aller Art England zum Frieden geneigtgemacht werden wird. Weil es ebenſo wichtig iſt, Schiff

mit Wolle, Kupfer, Baumwolle, Holz, Saſpeter, Schwefel,
Gummi, kurz mit all den Rohſtoffen zu verſenken, deren

u er zur Fortführung des Krieges dringend bedarf.
aß der UBool Krieg auf dem beſten Wege iſt, zum end

gülttgen Erfolge zu führen, das beweiſt die vorſtehende
ſorgenvolle Auslaſſung eines der bekannteſten und ernſteſten
engliſchen Blätter

Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten
Das Echo de Paris teilt mit, daß in nächſter Zeit eine neue
Konſereng der Miniſterpräſidenten der Alliierten in Paris
unter dem Vorſitz von Clemenceau abgehalten wird. Die
Ententebrüder müſſen ſich in einer ganz verzweifelten Stim
mung beſtinden, daß ſte aus einer Miniſterkonferenz in die
andere ſtürzen. Derartige Zuſammenkünfte ſind bei ihnen

tets Beweiſe völliger Ratlof ttend
Rat oder gar eine rettende
von der bevorſtehenden Konfe
erwarten.

Clemencean an L Gevrge.
berichten Lloyd George erhielt von Cleme

r tgramm, welches lautet Jch mich, m
Glückwunſch und jenen i

im Hinterlande zu enswerten Rede, in der jeit undjene Tatſachen vereini t Lügenentgegenzuſehen niemal

Lloyd George i
ift daher ganz ſe
andern iſt.

Die Kämpfe im Weſten
Bern, 8. Jan. Trotz ſchlechten Wetters war an einzel

nen Abſchnitten der Weſtfront, in Flandern weſtlich Cambrat
und im Sundgan das Feuer der belderſeitigen Artillerien
zeitweiſe lebhaft.

Weſtlich Cambrai holten ſich engliſche Kompagnien am 7.
Jannar eine blutige Schlappe. Nach kurzer Feuexvorberei

ung brachen die engliſchen Sturmkolonnen um 5 Uhr 30

Verluſten abgewieſen

nen und die Familienväter
daß das deurſche Wirtſchaftsleben und die deutſche Kriege

nachmittags in etwa 600 M. Breite gegen unſere vorderſten
Si erungslinien ößlich Bullecourt zum Angriff vor. Jm
Feuer und im Nahkampf wurde der Feind unter ſchweren

zahlreiche tote Engländer liegen vor
unſeren Gräben und Hinterniſſen. An vielen Stellen der
Weſtfront ſetzte der Feind ſeine verzweifelten Erkundungsver
ſuche fort. Seine vorgetriebenen Patrouillen wurden überall
reſtlos zurückgeſchlagen und mußten fich im deutſchen Ver
folgungsfeuer in ihre Sräben zurückflüchten.

Boerlin, 8. Jan. Morning Poſt berichtet aus
Waſhington Jn Amerika dat überall eine ſtarke Strömung zu
Gunſten des Friedensſchluſſes eingeſetzt, die von Paziviſten,
Gozialiſten, heutſchen Agenten und Vezrätern gefördert werde.
Sie argumentierten, daß Deutſchland aufrichtige Friedensbe
bereitſchaft bewieſen habe und daß, wenn Rußland imſtande
ſei, mit Deutſchland Frieden zu ſchließen, es auch den Alliter
ten unter Führung Wilſons möglich ſein ſollte, mit Deutſch
land zu einer für alle Teile gerechten Verſtändigung zu
kemmen. Der Beriehterſiatter fügt hinzu Der Ernſt, der
durch die ruſſiſchedentſchen Friedensverhandlungen herbeige
führten Lage werde in Waſhington voll gewärdigt. Zweifel
los würden die Alliierten gegen die Finterliſtigen Jntrigen
Segenmaßregeln ergreifen.

Gefangenengnstanſch mit Raßgland. Im Haupt
ausſchuß des Reichstages iſt wieder Ruhe eingekahrt. Die
tatſächlichen Mitteilungen, mit denen die Reichsregierung am
Sonnabend dir Ausſchußverhandlungen einleitete, haben
günſtig gewirkt. Eine politiſche Beſprechung war freilich
auch dieſer neueſten Lage gegenüber magsgels weiterer Nach
richten nicht möglich. So trat der Hauptausſchug, wie
vorgeſehen, in eine Erdterung der Gefangenenfürſorge und
des Seſangenenaustauſches mit beſonderer Beziehung auf
die deutſcheruſſtſchen Verhandlungen darüber ein. Bedent
ſam waren die Mitteilungen, die der militäriſche Leiter dieſer
Berdandlung, Generalmajor Friedrich, im Hauptausſchuß
machte, danach i in letzter Zeit die Lage der deutſchen
Sefangenen in Rußland bedeutend erleichtert worden und
die Kontrolle der verſchiedenen deutſchen SGefaugenlager
darch ſchwebiſche Bertranensleute des Roten Kreuzes in
weitgehende Magze geſtattet. Es iſt auch ein Abkommen
getroffen, wonach zunächſt 4000 ruſſiſche Offiziere von
Deutſchland ausgelieſert werben gegen 1000 deutſche Offi
ziere und ſänitliche oſtpreußiſche Zivilgefangene, die usch in
Rußland ſchmachten. Der weitere Austauſch von Kriegsge
ſengenen iſt dazurch erſchwert, vaß das Verhältnis der in
Deutſchland gefangenen Ruſſen zu dem ver gefangenen
Deutſchen in Rugland ſieh wie 1: 13 erhält. Ein reſtloſer
Austauſch iſt danach nicgt wohl möglich. Man wird verſüchen,
Kopf gegen Kopf zurückzugeben, wobei nur wieder die Un
gunſt der ruſſiſchen Traneportverhältniſſe größte Sqchwierig
keiten bereitet. Es werden vprausſichtlich eine ganze Reihe
von Monaten vergehen, ehe auch nur der erſtgenannte Aus
zanſch beendet werden kann. Nachher wird man verſuchen,
zuerſt die kranken, geſundheitlich geſchädigten Kriegsgefange

austaunſchen. Der Grundſatz

führung durch den Austauſch nicht gefährlich bedroht wird,
muß und ſoll dabei immer im Auge behalten werden. Jm
Ausſchuß war man ganz allge nein der Auffaſſung, daß die
Frage des Gefangenenausta ſhes bei Generalmajer Fried
rieh, der Kbrigens auch fortgeſezt mit England Und Frank
reich ver handelt, in beſten Händen liegt.

Finnland ſelbſtändig
Berlix, 8. Januar. Die heutige Sitzung des Hauptaus-

ſchuſſes des Reichstages wurde wit einer Anſprache des
Vorſitzenden Abg. Fehrenbach eröffnet „Mit Befriedigung
begrüßen wir, daß die Bevölkerung Finlands nach ſchweren
und langen Kämpfen Lis Selbſtſtändigkeit errungen und
dieſe die Knnerkennang durch Rußland, Schweden und das
deutſche Reich gefunden dat Wir ringen dem Lande
unſere beſten Slückwünſche entgegen und hoffen und wäünſchen,
daß zwiſchen Finnland und dem deutſchen Reiche gute und
dauernde Beziehungen und beſonders auf wirtſchaftlichem
Sebiete angeknapft und gepflegt werden.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
warden die geſtern abgebrochenen Beratungen fortgeſetzt.

Die Friedensbedingungen der Alliierten.
Wien, 8. Jan. Die „Wiener Zeitung“ meldet aus

Rotterdam Amerikaniſche Berichterſtatter engliſcher Blätter
wollen erfahren haben, daß Wilſon den Entwurf der Frie
densbedingungen der Alliierten als Antwort auf die ruſſiſche
Aufforderung zum Beitrit zu den Verhandlungen in Breſt
Litowſk ausgearbeitet hat, der vitlleicht mit verſchiedenen Aen
derungen die Grundlage einer gemeinſamen Deklaration der
Enteneſtaaten bilden werde. Lanſing habe darüber geäußert,
daß Wilſons Entwurf im allgemeinen folgende Forderungen

der Entente nthalte:
Abtretung Glſaß-Lotbringens;

2. Abtretung des Trentino und Trients
3. Wie ſtellung Belgiens, Serbiens, Montenegros und

Rumäniens
Verdrängung der Türkei aus Enropa:

H. Wierergutmachung aller Sgzäden, insbeſondere derjeni
tech Verſenkung verurſachten
erung, daß Kein fär ungbhängig erklärtes ehemals

ſſiſches Kebiet unter Einflußnahme des Vierbundes
gerate.

Dagegen ſind die Alliierten bereſt, die von Ihnen Verur
ſachten Schäden zu eiſetzex, Deutſchland die Kolonien zurück
zugeben und die Fragen finanzieller und territorialer Kom
penſationen betr. die van den Vierbundſtaaten verlangten
Gebietſabtretungen zu diskutieren.

Beru, 8. Januar. Das Kabinett Huges (Auſtralien)
pankte infolge der Niederlage bei der Volksabftimmung über
die Dienſtpflicht ab. Der Arbeiterführer Tudor wurde mit
der Bildung des Miniſteriums deauftragt.

Kälte in Frankreich.
Die Pariſer Blätter berichten, daß die Kälte in Fragk

reich immer ſchärfer wird. Selbſt in Südſrankreich verzeich
net man 12 Grad. Die Graonne iſt teilweiſe

S J

zugefroren.
Auf den Kanälen muß die Schiffahrt nahezu vollſtändig ein



giſtellt werden. Der durch Schucefal unterbrochene Eiſen
bahnverkehr konnte nicht völlig wiederhergeſtellt werden.

e

Provinz und Rachbarſtasten.
Teuchern, 9. Januar 1917.

Wehnnngenet tun der Provinz Sachſen Zur
Peſeitigung der Wohnungsno, vie ſich ſchon jetzt in der
Provinz Sachſen ſtark bemerkbar macht, hat die Giedelengs
geſellſchaft Sachſenland zu Halle (Sasle) alle Vorbereitungen

getroffen, um mit der Bantätigkeit für Kleinſiebelungen, ſs
ie es die Verhältniſſe zulsſſen, in großzügiger Weiſe zu

beginnen. Die Bebauungspläue für die Siedelung in nach
ehend genannten Orten ſind ausgearbeitet und ſeſtgelegt. Die

Van gebeten können, ſoweit es die Zeitemſtände ulafſen, zum
Serding gebracht werden. Folgende Keinſiebelungen ſind

geplant: Ju Ammendstf bei Halle 70, Siellen, Kleichersda,
Kreis Rordhauſen 120, Groß Wußterwitz bei Brandenburg

300, Groß Kayna Kreis Weißenfels 86, Suhl 60, Heinrichs
et Suhl 175, Moſer bei Magdeburg 250, Modelwitz in der
Nähe Leipzizs 700, Naumburg 20, Neuhaldensleben 80

Worbis (Eichsfeld) 50, Pieſteritz bei Wittenberg 200, Reide
burg dei Halle 1860, Sömmerda bei Erfurt 150, See hauſen

Kreis Oſterburg 20, Tangertütte bei Stendal 40, Wolmir
Jedt bei Magdeburg 150, Krneburg Kreis Stendal 100,
Auxraberg Kreis Torgau 50, Debisfelde Kreis Sarbelegen
100, Erfurt 500, Mühlhaufen in Thüringen 150, Oſchers
leben 60, Zeitz 120, alſs über 5000 Häuſer. Die Bauwirt
ſchaft in der Provinz Sachſen värfte durch dieſes großzügig
geplante und ſorgfältig vortereitete Vorgehen eine ſchnelle
Gntwickelung nehmen.

Axgszeichunng. Der Vigtefeldwebel Suſtav Müller,
Sohn des Srubenarbeiters Ludwig Müller, erhielt in den

Kämpfen im Weſten das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe.
Das Kriegsverdienſtkrenz erhielten die Amtesvorſteher

Krag in Runthal und Dr. Carlſen in Wildſchätz.
Unznuläſſiger Tanſchhaudel. Die Mitteilungen der Reichs

vekleidungsſtelle (Berlin) ſchreiben In letzter Zeit hat ſich
im Geſcäſtsverkehr zwiſchen Kanfleuten und Verbrauche rn
eine Geflogentzeit herausgebildet, die im Jntereſſe unſeres Wirt
ſgaftslebens nicht entſchieden genug bekämpft werden kann

e ſind nämlich Fälle bekannt geworden, in denen Geſchäfts
leute kein Bedenken getragen haben, von Kunden VDebens
nittel anzunehmen und ihnen dafür Kleidungsſtücke ohne De
Zugeſehein zu verabfolgen. Abgeſehen davon, daß dieſe Ge
ſhäftslente ſich ſchwerer Beſtrafung ausſetzen, iſt ein ſolches

erhalten geeignet, die gleichmäßige Verſorgung aller Volks
ſichten mit Lebensmitteln wie mit Kleidungsſtücken im Ys

S Gade zu gef. hrden. Alle wohlerwogenen behördlichen
WMaßnahmen, die das wirtſchaftliche Durchhalten im Kriege
gewährleiſten ſollen und könnten, müſſen ſcheitern, wenn die

BDevölkerung ſich nicht ſcheut, ſte in dieſer Weiſe zu durch

keuzen.
Militärkenzert. Das angekündigte Konzert der Ka

pelle des Grſatz-Vataillons 188 findet nicht am 17. Jan.
ondern bereits am Donnerſtag den 10. Januar ſtatt, wor

auf wir auch an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen

EEingſot.) Die Kreisſtelle für Gemüſe und Obſt,
xvelche ſich bisher unter der Leitung des Gutsbeſitzers Voigt
in Kretzſchau befand, iſt mit dem 1. Januar an vie hieſige

KreisObſtyerwertung angeſchloſſen worden. Mit der Lei
tung der Kreisſteke, ſowie der Kreisobſtverwertung wurde

der ſtaatl. DiplomGartenmeiſter A. Specht beauftragt. Guts
bveſitzer Voigt Kretzſchau hat ſich große Verdienſte um den

Sbſt- und Gemtſeban im Kreiſe erwerben, Ueberbürdung,
infolge anderer Tätigkeit machte es ihm jedoch unmöglich.

noch weiter dieſem Unternehmen ſeine Kraft zu widmen
Es iſt mit Freude zu begzrüßen, daß man zur Leitung der

Kreisſtelle einen Fachmann berufen hat, der durch ſeine Stu
e an gartentechniſchen und landwirtſchattlichen Hochſchulen

e

m

eine Sewähr für gedeihliche Weiterentwickelung des Unter
Kehmens bietet.
Die Kreisſtelle ſteht mit den Reichs und Provinzial

kellen für Gemüſe und Obſt in Verbindung, und ſrgt mit
für eine gleiche Verteilung der Früchte (ſtellt Beförd rungs

eine aus uſw.) Die Obſtverwertung dagegen vermittelt
hie Behandlung der Erzeugniſſe zwiſchen Konſumenten und

Produzenten. Sie verarbeitet einen Teil der Grnte zu Dauer
Produtten, welche den Kreiginſaſſen über die obſtarme Zeit
hinweghelfen. Eine weitere Aufgabe dieſer Stelle wäre es,
ar die Gemüſe und Obſterzeuger den Bezug von Sämereien
und Dängemitteln zu ermöglichen und ſie durch Rat und

Tat zu unterſtützen, wie dies ſchon in verſchiedenen Kreiſen
gehandhabt wird. Es iſt ſehr zu wänſchen, daß die Kreis

mnſaſſen fich den weiteren Ausbau der Stelle in weiteſt
gehender Weiſe zu Nutze machen.

Wie ſoll man Papierſtoffe waſchen Jn vielen
Kreiſen beſteht noch Mißtrauen und Abneigung gegen Wäſase

nnd Kleidungsſtücke aus Papiergarnſtoffen. Kleidungsſtücke
veicht man in badwarmen, aber nicht kochendem Waſſer mit
einer ſchwachen Löſung von Seife, Soda, oder einem ande
ren nicht ätzenden Waſchpulver ein (höchſtens 10--15 Min.
alsdann legt man ſie auf einen glatten Tiſch und bürſtet ſie

Nut einer ja nicht zu harten Bürſte mitdem gleichen Waſſer
ab, bis ſie rein ſind. Hierauf ſpühlt man ſie in reinem lau-
warmen Weſſer durch, hängt ſie vollſtändignaß auf und bügelt
ſie, wenn ſie annähernd trocken ſind. Das Auswinden uß

vermieden werden. Der Stoff reißt nur in naſſem Zuſtande, er
langt aber nach dieſer vorſichtigen Behandlung ſeine alte Feſtig
keit wieder. Wird dieſe Waſchanweiſung befolgt ſo kann ein
Papierkleidungsſtück menatelatng benützt werden, ohne Scha

Den zu nehmen insbeſondere trifft Lies zu für Schärzen
aller Art, Arbeiteranzüge, Joppen, Hoſen, Arbeitermäntel,

auch Hemden.
Rene Fünfmarkſcheine ſind ſetzt im Verkehr erſchienen.

Es ſind Darlehnskaſſenſcheine mit bläulicher, auf der Rück
eite grünlicher Färbung. Die Sorderſeite ziert ein Medaillon

mit einem Frauenkopf, in deſſen Haarfülle Aehren geflechten

Siebleben, 7. Januar. Als die Gemeindeheamten am
Gonnabend in die Räume der Lebensmittelamtes kamen, um

e zur Verteilung beſtimmte, angeksmene Butter zurecht zu
aSen, fanden fle nichts mehr vor. In der Nacht waren Diebe

eingebrochen und hatten die Bukter, etwa 2
heißen.

Leipzig, 7. Jan. Die Hauptrechnung der Stadt Leipzig

Zentner, mitgehen

für 1916 ergibt als Geſamtſümme der Einnahmen der büger
lichen Gemeinde und der evangeliſchen Schulgemeinde
84 534 432 Mark, ver Ausgabe 78 016 495 Mark. Der
Geſamtüberſchuß betrug danach 6 517 937 Mark.

Krongch, 7. Jan. Ein trauriger Beitrag zur Gittenge
ſchichte bildet hier das allgemeine Tagesgeſpräch: Mehr als
8 Monate lang hat die Tochter einer angeſehenen Familie
einen im Frühjahr 1917 von ſeiner Arbeitsſtelle verſchwun
denen Kriegsgeſangenen im lterliche Hauſe beherbergt.
Geſtern wurde der Gefangene, ein verheirgteter Mann und
Vater zweier Kinder, vorgefundenu. Wie der „Fränk. Wald,
berichtet, hatten die Eltern Londer Anweſenheit bes fremden Ga
ſtes unter ihrem Dache keine Ahnung.

Dresden, 7. Jan. Nach eingehender Beratung mit Sach
verſtändigen der Zigaretteninduftrie d. des Tabakhandels
ſprach ſich die Handelskammer Dresden in einem Gutachten
an das Miniſterium dafür aus, daß Linden, Birnen, Apfel,
Walnuß, Haſelnuß, Kaſtanien, Topinambur und Buchen
blätter als Erſatzſtoffe zur Herſtellung von Tabakerzeugniſſen
zugelaſſen werden wöchten. Zunächſt wird dadurch ermöglicht,
daß der Bedarf der Zigarren und Zigeretteninduſtrie an
Tavak und Tabakerſagſtoffen beſſer gedeckt wir. Sodann
dürfte eine größere Verwendung von Tabakerſatzſtoffen eine
Verbilligung der derzeitigen anßergewohnlich hohen Tabaks
preiſe wie auch der Zigaretten mit ſich bringen. Mittelbar
würde dies aber ſowohl aaf den Abſatz der Zigaretten bei
den Ranuchern einen günſtigen Sir uß ustben, wie auch
für unſere Baluta vsrteilhaft ſein.

Aus Thüringen, 7. Jan. Um eine Reiſe zu Fuß durch
zwe deutſ. e Königreiche, ein Greßherzvgtum, zwei Herzog
tümer und drei Fürſtentümer auszuführen, braucht man ſieh
nicht mit Siebenmeilenſtiefeln auszuriſten. Thüringen bietet
vielmehr Gelegenheit zu einer ſolchen, nicht einmal anſtren
genden Wandernng. Man wähle als Axsgangspunkt den
zum bayriſchen Regitrungsdezirk Oberfrauken gehbrigen Ort
Steinbach a. H, begebe ſich von dort in einer halben Stunde
nach Lichtentonne (SachſenMeiningen) und weiter in andert
halb Stunden nach Rauſchongeſees (Neuß ä. V.). Das
nächſte Ziel, der Ort GSleing (SchwarzburgRuds ſtabt) iſt in
10 Minnken zu erreichen nach ferneren 30 Min. geht der
Weg nach Altengeſees (Neuß j Jn fünfviertelſtunde
kommt man von dort wach Drognitz (Freußen), nach gleicher
Zeit nach Saaltal (SachſenSlienburg), und läuft man zwei
Stunden weiter oſtwärts, ſo gelangt man auch in das Groß
herzogtum Sachſen Weimar.

Verueaisohtes
SGenergalmgjser Wilhelm von Auex, Kommandeuer

einer Jnfante ie-Diviſion, iſt am 3. Jannar auf dem Felde
der Ehre gefallen.

Selbſtmord eines ruſſiſchen Generals Jmr Offiziersge
fangenlager in Miewe (Kr. Marienwerder) erhängte ßech der
ruſſiſche Seneralmajor Woltieow, der 1915 bei den Kämpfen

in Nowesgergiewsk in deutſche Gefangenſchaft geraten iſt. Gr
zeigte feit einiger Zeit Spuren von Sezwermut.

Berankang an Weihnachtspaketer. Umfangreiche
Pafketdtebſtähle ſind in Könitz durch die Polizei aufgedeckt
worden. Es handelt ſich um eine ganze Pakefdiebsgeſell
ſchaft, die in letzter Zeit, beſonders vor den Weihnachts
feiertagen, überaus große Mexgen wertvoller Poſtpakete vom
Bahnhof Könitz geſtohlen ober ihres Inhalts beraubt hat.
Der Vorfall erregte großes Anſſehen. Sister ſind 12 Per
ſonen verhaftet. Sine Menge Pakete mit geſtohlenn Wert
ſachen wurde beſchlagnahmt. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor.

Für 100 600 Mark Seide geſtohlen wurde Sonntag
nacht im Seidenhaus Michels u. Cie., Leipziger Straße
43/44 in Berlin. Die Diebe ſind über die Dächer gekom
men und von hier aus in die Geſchäftsräume eingebrochen,
wo ſie die Lager in den verſchiedenen Stockwerken plünder
ten. Da die Schlöſſer unverſehrt ſind, muß die Ware an
Stricken aufs Dach befördert und von dort aus fortgeſchleppt
worden ſein.

in allgemeiner Veginn der Schalunterricht e
evch Abſchluß der Weihnachtsſferien hat ſich für dieſe Worte
noch nicht überall ermöglichen lafſen, es ſind verſchiedent! h
noch ein bis zweiwöchige Kohlenferien hinzugetreten. Die
Witterung hat ja faſt überall einen milderen Charakter als
w zu Weihnachten und Neujahr war, angenommen, ader
er Kohlenmangel iſt noch nicht immer ſo behoben, daß
etne regelmäßige Heizung der Schulräume ermöglicht werden
kann. Und es iſt gut, daß der warme Ofen in den Familtennach Möglichkeit Lerhaſchug wird. Die Franzoſen und

Jtaliener, die zur Zeit ſtrenge Kälte haben, frieren doppelt,
denn die Ofeneinrichtungen ſind recht fragwürdig. Es wäre
übrigens nicht das erſte Mal, daß ſich nach einem kalten
Dezember und Janugaranfang, wie es diesmal war, die
folgenden Wochen durchweg ziemlich mäßig geſtalten.

Eine kleine Erleichterung auf der Eiſenbahn
edeutet die jetzt meiſt versrdnete Aufhebung der Sperte
ür den Gebrauch der ſchnellen Züge im Nahverkehr bis z

60 Kilomelern. Mit der Einführung der doppelten Karten
für dieſe Züge iſt doch den dringenden Reiſeverpflichtungen

eholfett.

Der Wochenmarkt der alten Wiſchofsft
Bamberg in Bayern, von dem ſo manches ſchon be
iſt, was den Leſern das Waſſer im Munde zuſammen
mächte, wird wohl bald ein he Berühmtheit werden
Auf dem letzten Wochenmarkt im ten Jahre gab es dort
noch gegen 800 Gänſe zu verkauſerr. Der Höchſtpreis be
trägt in Bamberg 2 Mark 80 Pfennige für das Pfund
Der Höchſtpreis für Schlachtferkel, der ſich zurzeit noch bis
auf 1,60 Mark für das Pfund beziffert, ſoll am 15. Januge
auf höchſtens 1,10 Mark ermäßigt werden.

Auf der Leipziger NeufahrsLedermeſſe bewegte
ſich die Preiſe für beſchlagnahmte Rindhäute, Roßhäule,
Kalb Schaf-, Ziegen und Zickelfelle ſowie Hirſch, Reh
S r und Schweinefelle in den durch die behördlichen

orſchriften gezogenen Grenzen. Nur bei Ziegenfellen wurde
von vielen Seiten die Klage laut, daß leider noch immie
Originalpoften zu kaum den Vorſchriften entſprechenden
Preiſen, und meiſt ohne Sortiment gekauft wurben, wodurch
den Firmen, welche fich genau an die Beſtimmungen Hhalten,viele ſonſt regelmäßige Lieferungen entgingen. Die Leder

induſtrie, ſowie der te und Jellhaudel war
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verrrefen, und es bilbete das Hauptgepräch die demneerte
in Ausſicht ehende Einfuhr großer Mengen
roher Haäute uns Felle aus Rußlans zur
Lederbereiſung für Heeres uns Zivilbedarf. Die Hierzeeingeletteten Schritte laſſen vermuten, daß wieder nur gang

wenige, beſonders große Gerbereien und Händler begtnftig
werden ſolen, wohingegen unter den jetzigen Berbältniffen
ein größerer Teil des Handels berechtigten Anſpruch ha
mit dieſer Einfuhr beſchäftigt zu werden. Ehenſs haben die
meiſten Gerbereien Anſpruch auf eine gerechte Verteilung
von ſolchen eingeſührten rohen Häuten und Fellen, e
neben allen anderen großen haupiſächlich auch die mittleren
und kleinen Gerbereien ſchon ſeit Jahren ganz beſonders
unter dem Mangel an günſtiger Entwicklung leiden. Es
ſoll deshalb ſeitens der betelligien Kreiſe ſofort bei den
zuſtändigen Stellen gegen jede Wiederholung von Begän-
ſtigungen Cinſpruch erhoben werden, gleichvlel! b es
noch um jetzige Kriegsmaßnahmen oder um die Überleitung
zur Friedens wirtſchaft handelt.

Cölledg, 6. Januar. ine niedliche Geſchichte
ſo ſchreibt der Cölledaer Anzeiger, läuft hier im Städtchen
um ob ſie ſich ganz ſs zugetragen hat, dafür möchten wir
uns nicht verbürgen. rzählt wird Fe folgendermaßen
Der Mann en wir, er heißt Meier ſt auf Urlaub
daheim und ein wenig über Land gegangen. Am Nach
mittag kommt er heim, von den hungrigen Kindern mit
Freuden begrüßt. Mutter ſei auf Arbeit gegangen, das
Eſſen habe ſie warm geſtellt. Vater ſteht nach da ſteht
auf der Grude eine wohldurchwärmte Schüſſel mit einem

raun und etwas fremdartig ausſehenden Brei. „Nun“, s
enkt der Mann, was mag Mutter da für ein Kriegs

gericht gekocht haben Unverwöhnt, wie ſie jetzt alle ſind,
ehen ſie hoffnungsvoll ans Werk. Kopfſchütteln. „Dasmee aber mal nach jarniſcht!“ ſagt Vater. „Kinder, holt

mal's Salz! Na, nun geht es ſo einigermaßen Die
Hungrigen eſſen die Schüſſel ler und ſtellen fie, zwar ein

bischen unbefriedigt, aber doch a et beiſeite. Bald
kommt auch die Mutter heim. a, hat's geſchmedkt iſt
Sie erſte Frage. „Hm l iſt die einzige Antwort. Da
ſchreit auch ſchon die Frau: „Aber da ſieht ja noch das
ganze Eſſen im Ofen und wo wo iſt denn das ein
eweichte Hemd, das ich waſchen wollte ann, 18 Mark
at's gekoſtet das wärd doch kee Paplerhemde geweſen

ſein und ihr hadt's uffgegeſſen.“
Der Zufluß in die Sparkaſſen iſt in den meiſten
Teilen des Reiches ganz ungewöhnlich ſtark. Bei der
Berliner Sparkaſſe betrug die Zunahme allein im Dezember
nicht weniger als 19 Millionen Mark. Der Zuwachs des
anzen Jahres beläuft ſich auf 108 Millionen Mark nach
bzug der Zeichnungen der Sparer auf die 6. und 7. Kriegs

en eiße. Damit hat der CEinlagenbeſtand der Berliner Gpar
kaſſe den Seſamtbetrag von 507 Millienen Mark erreicht.

Oeffentliche Sitzung des Königl. Echöffengerichts
Teuchern am 4. Januar 1917.

Vorſitzender: Herr Geh. Juſtizrat Gleſer aus Weißenfels
Schöffen Herr Schmiedemeiſter Richard Kögler in Teu
chern und Herr Landwirt Albert Richter in Köſſuln.
Staatsanwaltſchaft Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokoll
führer Her Rechnungsrat Müller

E. Der VDachdeckerlehrling Kurt Vogel in Trebnitz wurde
wegen Entwendung einiger Pakete von dem Poftamte in
Luckenau mit 6 Wochen Gefängnis deſtraft. Der Bagget
führer Robert Theilig in Trebnitz wurde von dieſer Beſchut
digung freigeſprochen.

2. Wegen Kntwendung von Kartoffeln wurden die Ehe
fraue Gelmea von Neſſen geb. Forner, Elſe Frankowiak geb.
Gentſch und Roſamunde Raumſchäfſel geb. Hellmuth, ſämt
lich aus Teuchern je mit 10 Mk, Geldbuße ev. 2 Tagen
Gefängnis beßraſt.

3. Der Schüler Otto Werner aus T uchern hat von ei
nem Grundſtück des hieſigen Rittergutes eine Quantität Kar
toffeln entwandet, weshalb er mit einem Verweiſe veſtraſt
wurde.

4. Die Ehefrau Ida Reichardt geb. Tränkner aus Teu
chern hat ihren Mitarbeiterinnen auf den Leung Werken bei
Merſeburg 40 Mk. Geld, eine Uhr mit Kette und einige
Brotmarken entwendet, was ſie mit einem Monat Sefängn s
büßen muß.

5. Der Einſpruch des Arbeiters Adslf Penndorf in Tex
chern gegen eine Strafverfügung des hieſigen Amtsvorſteher
amts über 3 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft wurde verworfen

6. Zu 2 Moaten Gefängnis wurde der Feuermann
Franz Meiſel in Deuben verurteilt, weil er den Fenermann
Wilhelin Vogel in Gröben mit einer eiſernen Hacke auf den
Kopf geſchlogen hat.

7. Wegen Bedrohung und Mißhandlung der Witwe
Auguſte Donner in Teuchern wurde der Arbeiter Willi Voit
in Teuchern mit 50 M. Geldbuße ev. 10 Tagen Gef. beſtraft

Irrlichtk.
Roman von Leonore Pany.

Auf den letzteren mußte der Andlick, der ſich ſeinen
Augen bot, unbeſchreiblich komiſch wirken. Redwitz, ſtart
vor Erſtaunen über den nichts weniger als erwarteten
Beſuch, hatte ſich halb aufgerichtet und ſah mit der wei
ßen Binde, welche noch ſeine Stirn verhüllte, täuſchend
einem verwundeten Krieger ähnlich, der plötzlich in ſeit
nen Fieberphantaſien den Feind erblickt. Das Lächeln
welches bei dieſem ſtummen Empfang um Don Bragancas
Lippen zuckte, brachte ihn endlich zur Beſinnung. Er riß
den feuchten Verband ab und ſchleuderte ihn der mit of
fenem Munde daſtehenden Frau zu, worauf dieſe, er
ſchrocken über ihre Jndiskretion, eilig hinausrannte. Dann
erſt wandte er ſich dem jungen Offizier zu, indem er den
Verſuch machte, die Füße auf den Boden zu ſtellen, fragte
er ſo freundlich, als ſeine Migräne und der ungünſtige
Moment zuließen: Was verſchafft mir die Ehre

„Bitte, bleiben Sie ruhig liegen,“ unterbrach Don
Bräganca. „Sie ſind krank, wie ich ſehe, und es tut mir
leid, Sie gerade jetzt beläſtigen zu müſſen. Doch werde
ich Sie nicht lange aufhalten. So wie Sie aber Jhre
bequeme Stellung verändern, gehe ich ſofort wieder.

Redwitz wäre eigentlich nichts lieber geweſen, als
daß dieſer ſeinen Vorſatz ausgeführt hätte und gegan
en wäre, aber die Höflichkeit zwang ihn, ſeinen Beſu
er feſtzuhalten. Ja, ich leide ſehr oft an Migräne,“

ſagte er, indem er den Kopf wieder auf die Kiſſen ſinken
ließ daß es die Folge des geſtrigen Abends war, hätte
er um keinen Preis eingeſtehen mögen
iſt das Uebel beſonders haftig.

zu waßn

„und diesmal
Darf ich Sie bitten einen



Von Bragance folgte der Aufforderung und liebkofte
dann eine Weile ſchweigend ſeinen dunklen, ſeidenweichen
Schnurrbart. Redwitz betrachtete ihn unter den halb

geſchloſſenen Lidern mit neugieriger Spannung und war
kete ungeduldig, bis er ſprechen würde. Ueber den Zweckdes Veſuches war er ſich ſo ziemlich klar, und da er ſich

von jeglicher Schuld frei fühlte, machte ihm die Sache
eigentlich mehr Spaß als Aerger Endlich ſchien Don
Braganca eine paſſende Einleitung gefunden zu haben.

„Jch bin gekommen, um von Jhnen eine Erklärung
fordern,“ begann er, ſich dabei des reinſten Franzö

ſch bedienend, wie um jedes Mißverſtändnis von vornherein auszuſchließen.„Aha, jetzt kommt's,“ dachte, und laut ſagte er: es

wird mir ein Vergnügen ſein, Jhnen Beſcheid zu geben.“
„Von Vergnügen zu fprechen, finde ich ein wenig vor

eilig,“ meinte der Offizier gedehnt. „Doch wenn ich an
nehmen darf, daß Sie den Grund meines Kommens noch
nicht erraten haben, ſo möchte ich Jhnen denſelben ſo
kurz als möglich auseinanderſetzen

„Bitte, ſprechen Sie.“p Wie Sie vielleicht ſchon bemerkt haben, iſt Donna

nezIhre Braut, jawohl.“
„Gut, ſagen wir „Braut“. Ein wohlgefälliges

Lächeln ſpielte als er das Wort ausſprach, um Don Bra

weirtzes Sie geſtern fo abſichrtich in Donna Jnez Salkau
wahren wußten, hatte jedenfalls einen beſtimmten

weck?“
„Allerdings. Wenn ich mich recht erinnere, hat die

Sennora Jhnen vor mir Aufklärung darüber gegeben.
Trotzdem die eigentliche Urſache ihres Zuſammen

Fri höchſt unſchuldig geweſen, durfte Redwitz dieſelbe,
wollte er Donnag Jnez nicht der Lüge zeihen, dennoch
nicht angeben. Er blieb daher bei dem von ihr angedeute
ten Vorwand und bemühte ſich, die Wahrheit desſelben
durch die trotzige Art, in der er davon ſprach, zu beſtätigen.

„Ja, die Sennora zeigte Jhnen das Bildnis ihrer
verſtorbenen Mutter,“ nickte Don Braganca, „an und für
ſich eine harmloſe Sache, aber Sie müſſen dabei in eine
etwas zu nahe Berührung mit ihr ich will nicht ſagen
Umarmung, denn das hätte Dönna Jnez wohl zu ver
hindern gewußt gekommen ſein. Jhre Verwirrung,
mehr aber noch das Stückchen Spitze, welches ich bei mei
nem Eintritt ins Zimmer deutlich an Jhrem Knopfe
Dur welches Sie d fo ſchnell herabriſſen, ſprach
dafürDie Unverforenheit, mit welcher Don Braganca ihn
einer Taktloſigkeit beſchuldigte, trieb Redwitz die Zornes-
röte in die Wangen. Er hätte ſich ſicherlich von ſeinem
Aerger fortreißen laſſen, wenn nicht das ernente heftige
Hämmern in ſeinen Schläfen ihn rechtzeitig daran er
innert hätte, daß ſein kranker Kopf der Ruhe bedürfe.

Neueste Hachriehter
Großes Haunptqueastter, 9. Januar 1818

Weſtlicher Kriegsſchanplan.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Unter ſtarken Feuerſchutz ſtießen engliſche Crkundungs
abteilungen gegen den Südrand des Houthonlfter
vor. Einige Kompagnien griffen an der Bahn Boeſinghe
Staden an. An keiner Stelle konnte der Feind unſere
e erreichen. Jn unſerm Feuer hatte er ſchwere Ver
uſte.

Beiterſeits von Lens lebhafte Artiklerietätigkeit.
Oeſtlich von Belicourt fanden mehrfach Handgranaten

kümpfe um kleinere Grabenſtücke ſtatt.
Heeresgruppe Albrecht.Weſtlich von Flirey brachen die Frauzyſen am Nach

mittag nach heftiger Feuerwirkung in 4 Kilometer Breitr
zu ſtarken Angriff vor. Ax einzelnen Stellen drang der
Feind in unſere Poßenlinien ein, Verſuche über ſie hinaus
Boden zu gewinnen ſcheiterten.

Unſere Segenſtöße warfen den Feind im Laufe
Nacht überall wieder in ſeine Ausgangsſtellungen zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Beſonderes.

Waldes

der

gancas Mund „Ueber kurz oder lang hoffe iſt ſie ſo
nennen zu dürfen, auf jeden Fall aber ſtehe ich ſchon jetzt
in einem derartigen Verhältnis zu ihr, daß ich wohl das
Recht zu haben glaube, über eine gewiſſe Angelegenheit
von Jhnen Auskunft zu verlangen. Das Zuſammenſein

So beherrſchte er ſich und entgegnete kurz
Fortſetzung folgt)

Mazedoniſche Front und Jtalientſche Front
Die Lage iſt unverändert

Bekanntmachungbetreffend die Entrichtung des Wrenameg-

ſtempels für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des g 161 d sführungsbeſtimmungen zum Reichsſtempelsgeſetze werben die zur Ent tung der Abgabe vom Waren imſatze

verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen und Geſellſchaften in Teuchernaufgeferderten ſteuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumſates für das

Kalenderjahr 1917 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats Januar 1918
der unterzeichneten Steuerftelle ſchriftlich ober mündlih anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmelsung an unſere Kämmereikaſſe
während der Vormittagsdienſtſtunden einzuzahlen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land
und Forſtwirtſchaft, der Viezzucht, der Fiſcherei und des Gartenbaues ſo
wie 8 Bergwerkbetrieb.Beläuft ſich der Jahres amſetz auf nicht mehr als 3000 Mark ſo

beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nieht.
Für Betriebsinhaber, deren Warenumſatz nicht erheblich hinter 3000 e
zurückbleibt, empfieslt es ch zur Vermeidung von Srinneungen, eine di
Nichteinreichung einer Anmeldung begründete Mitteilung zu machen.

Wer der ihm ebliegenden Anmeldepflicht zuwiderhandelt vder über
die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wiſſentlich unrichtige Angaga
ben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche den zwanzig ſachen Betrag

der hinterzegenen Abgabe gleichkommt.
Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe

ſo tritt Geldſtrafe von 150 8000 Mark ein.
Zar Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung

wenden, welche zur unentgeltlichen Abholung in
bereitzuhalten und den Steuerpflichtigen auf ihren
ſandt werden.

Steuerpflichtige ſie zur Anmels nung ihres Umſatzes
verpflichtet auch wenn ihnen Kunnelne nor Kicht zuge
gangesn ſtud.

Teuchern, den 31. Dez. 1917.
Der NRagikrat.

Die unverehelichte Elſa Planert aus Kiſtritz, geb. am 23. Januar
1897 in Teuchern, iſt durch Strafbefehl des Königlichen Amksgerichts in
Oſterfeld vom 16. November v. Js. wegen unbefugten Verkehrs mit bel
giſchen Kriebsgefangenen mit 3 Monaten Gefängtiis rechtskräftig beſtraft
worden.Jch bringe dieſe Verurtellung hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Weißenfels, den 8. Januar 1918.
Der Königliche Landrat. Bartels.

Fleiſchverteilungsmenge Landkreis Weißenfels.

Jn der Woche vom 7. bis 13. Januar ds. Js. darf auf vie
Reichsfleiſchmarke

209 Gramm Fleiseh mit Knochen oder Waanst
oder [(60 Gramm Kehagoktes

abgegeben werden.
Es haben nur Reichsfleiſchmarken

bis 13. Jenuar d. Js. Gültigkeit.
Weißenfels, den 7. Januar 1918.

Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes. Bartels.

Verbſffentlicht:
Teuchern, den 9. Januar 1918.

nicht ſeſtgeſten werden

ſind Vordrute zu ver

unſerer Känimereikaſſe
Antrag koſtenfret Aber-

für die Woche vom

Der Magiſtrat.

Ein guter Rat

Wer seine Reklame einschränkt,

spart an verkehrter Stelle.

Gaſthof zun Löwes, Teuchern

o an. 1948
Grosses Mlitar-Konzer

Kapelle Urs. Batl. Inftr. Regt. 153 Altenburg
S Leitung Ohr rmaſitmeiſte Schéten ſack

Anlang 8 Uhr. Eintrittspreis:
Saal 60 Pfg. Galerie 40 Pfg.

Jugend Personen ist der Zutritt gestattet.

Breltüäss e
zum SelbſtbeſohlenSchuh und Pantoſfelhölzer

OHroht, Klammern, Blauzwecken, ſowie ſämtliche

schunmacher- Bedarfs Artikel
Zieglen,

SGchuthaus.
empfiehlt

Gemiſchter Chor.
Sämtliche Damen des gemiſchten

Chores bitte ich hierdurch, am
Freitag, den 11 Jannar 1918

abends 8 Uhr zur
Singestunde

im Gaſthof zum Löwenvollzählig und Pntnich zu erſcheinen

Ei

e Aurückgekehrt vom Grabe
e unserer leben üunvergess

Uehen Tochter

Anna Höhl
I sagen Wir allen Verwandten,

t Freunden und Bekannten
Sacheres, ngeres, ehrliche S kür die Kostbaren, Blumen
Dienſtmädchen h spenden und sonstigen Be-

weisen der Teilnahme unser
T s h aufrichtigen Dank. Besön-I bis 17 Jahre ſofort geſucht. deren Dank der lieben Ju-
Frau PoſtvorſteherBreotrnite, Hohenmolſen. e en kür Se eier, Kran und

5 e enEin Logies
mit Zubehör iſt zu vermieten nnd
1. April zu beziehen. Gartenſtr. 7.

Zuverläſſige ſslide

Frandauern d

als Vertreterin für Teuchern

ehehern 9 9 Jan s
In eter Trauer

Franz Höhl und Frau
geb. Govrisch.

h

Eine freundliche

9 n
mit allem Zubehöt iſt zu zermirienZeitzerſtraße 24.

Die über hen Geineindediener
Kärl Arnold in Unterneſſag ausge
ſprochene Beleidtgung betr. Schmeine
diebahl nehme ich als unwahr
ſenend zurück.

S. Siebert.

ree
Für die Geschenke und

Gratulationen anlässlish un-
serer Kriegstrauung sagen S
Wir allen unseren e

ee

Hank

Otto Luft und Frau
geb. Wagner

e

Sämthehe

e zre 41040 du hen

kür Industrie
Handel u. Gewerbe

Hetert geschmackvoll die

Buchdruckerei

Zeitzer Strasse 10.
Fernsprecher 389.

geſucht. Leichte Beſchäftigung im

Hauſe, Kenntniſſe ſind nicht ubtig,
die Frau wird eingerichtet. Wechen
verdienſt 14 Mk. Ecforderlich ſind D
200 Mk. für ein Warenlager
r liche Meldungen mit Angabe isee Verhältniſſe ſind unter Firma beim Begräbnis meines lieben Mannes,Ein Röniger der Expedition Vaters
des Blattes abzugeben

KräftigesOſterm ichen

ſucht angenehme Stellung, auch aufs
Land. Werte Off. m. Lohnangabe
u. F. S. P. an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes erbeten.

Für die vielen Be weise der Liebe und Teilnahme

Hermann Ffischer
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Emma Pischer und Kinder.

n

unseres guten

Schriftleitung, Druck und Verlag Otto Lieferenz, Teuchern
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